
  

Frau Bürgermeisterin 

Monika Kabs 

Maximilianstraße 100 

67346 Speyer 

 

 

Speyer, den 18.05.2022 

 

Anfrage: Schließung der Jakob-Reeb-Schule 

 

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, 

 

wir bitten Sie, die folgenden Anfrage in der nächsten Sitzung des Jugendhilfeausschusses am 

01.06.2022 zu beantworten: 

 

Über 25 Jahre wurden am Schulstandort Speyer auch Kinder mit sozial-emotionaler 

Beeinträchtigung beschult und sozialpädagogisch begleitet. Wie der Presse im Februar zu 

entnehmen war, wird dies aber im kommenden Schuljahr nicht mehr der Fall sein. 

 

Die Diakonissen übernahmen bisher die Betreuung nach dem Unterricht bis 17 Uhr, die 

Zusammenarbeit mit der Schule wurde stets als vorbildlich beschrieben, auch der 

Gesichtspunkt der Ökumene. Den Kindern ersparte es lange Anfahrtswege, die bei deren 

Verfassung schwer zu verkraften sind. 

 

Die Ankündigung des Jugendwerkes, die Speyerer Schule zu schließen und stattdessen nur 

noch ein Angebot für diese Kinder in Ludwigshafen zu betrieben, stößt bei der SPD- Fraktion 

auf völliges Unverständnis, ebenso wie offenbar bei den Eltern. Wir sehen keinen vernünftigen 

Grund für eine Schließung.  

 

Im Zusammenhang mit der Petition zur Schließung der Jakob Reeb Schule in Trägerschaft des 

Jugendwerkes St. Josef bitten wir um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Seit wann ist es der Stadt Speyer bekannt, dass die Schule nach Ludwigshafen verlegt 

werden soll? 

2. Wurde evtl. gemeinsam mit dem Rhein-Pfalz-Kreis überlegt, den Standort zu halten? 

Kann es eine alternative Kooperation zur Trägerschaft geben? 

3. Wie viele Kinder aus Speyer werden im Moment dort beschult und wie viele waren es 

durchschnittlich in den vergangenen 10 Jahren? 

4. Welche konkreten Schritte hat die Stadt Speyer unternommen, die Diakonissen darin zu 

unterstützen, die Einrichtung in Speyer zu halten? Wurde mit dem Träger verhandelt? 

5. Mit welchen (Mehr-) Kosten muss die Stadt Speyer nun rechnen? 

  



  

 

 

 

 

 

 

 

6. Ist der Verwaltung bekannt, wie die vor ca. zwei Jahre neu errichteten Räume der 

Diakonissenanstalt in Zukunft genutzt werden sollen? Auch im Hinblick darauf, dass die 

beeinträchtigten Kinder der Pestalozzischule wegen fehlender Raumkapazität 

momentan in Römerberg ausgelagert sind. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Martina Queisser    Philipp Brandenburger 

Stadträtin     Vorsitzender 

 


